
Video und Fernsehen

Amiga=GenlockAG 7000
Video fume mit bewegter Computergrafik zu verknUpfen, ermög!ichtdas
hier vorgestelite Amiga-Genlock, in erlesener Qualität. Teil 1
Aligemeines

Zu den interessantesten Anwendungen
der Computertechnik gehort zwei lclsohne
die Welt der Grafik und der Computerani-
mation. Diese bcwegten Bilder mit einem
realen Videofilm zu verkniipfen istjedoch
nicht ohne weiteres möglich. da die elek-
trischen Signale von Computer und Video-
queue (Recorder oder Kamera) ohne be-
sondere Mal3nahmen nicht synchron zu-
cinander sind.

Hier hilft ein sogenannles Genlock-In-
terltce, weiches das Verbindungsglicd von

Computer- und Videowelt hildet.
Die z. B. von einem Videorecorder

kommcnden Signale durchlaufen das Gen-
lock und werden anschlieRend auf einen
Monitor oder einen zur Aufzeichnung die-
nenden zweiten Videorecorder gegeben.
Das Genlock gewinnt aus den Videosigna-
ten die Synchroninforrnation und stelit damit
einen extern in den Amiga-Computer em-
gespeisten Takt zur Vertuigung. Hierdurch
wird der Computer zum Videosignal syn-
chronisiert. Zusützlich verarbeitet das
Genlock die von] (T on]puter komnienden
Signale, die zur Einhlendung in das Video-
bild dienen LII]d nininit somit die VerknUp-

fung der heiden Signalquellen vor. Am
Ausgang des Genlocks steht dann das Vi-
deobi Id mit eingestanzter Computergrafik
zur weiteren Verarheitung hzw. Aufzeich-
nung auf den zweiten Viedorecorder zur
Verfugung.

Durch seine hervorragenden Grafik-
moglichkeiten sowie die externe Synchro-
nisierbarkeit ist der Commodore Amiga
für die Bildbearbeitung und Einblendung
geradezu priidestiniert.

Das im ELVjournal 3/90 vorgestellte
Gen lock- I n terface für den VCP 7001/7002
wurde inzwischen von den Lescrn des
ELVjournal vieltausendfach nachgebaut
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und eingesetzt. Aufgrund dieser grol3cn
Rcsonanz haben wir uns entschlossen. das
ursprünglich nur in Verbindung mit dciii
VCP 7001/7002 zusammenarbeitende In-
terface durch ein Stand-Anlone-Gerät zu
erganzen. Das neue Arniga-Genlock AG
7000 beinhaltet nun in eincm Gehäuse alle
für den Genlock-Betrieb erforderlichen
Komponenten, einschlieI3l ich der um1ng-
reichen Farbkorrekturmogl ichkciten des
VCP 7002. Durch die neue Konieption
des AG 7000 wird der Verkabelungsauf-
wand erhebi icli reduziert.

Hervorzuhehen ist, daB das AG 7000
nicht allein als Genlock, sondern auch als
eigenständigcs Videonachbearbeitungsge-
rat unabhangig vom Computer einsetzbar
ist, ähnlich wie der VCP 7002. Kamera-
aufnahmen oder Videouherspielungen
können nachtraglich korrigiert und opti-
miert werden.

Durch die getrennie Eins(ellung der 3
Primiirfarhcn Rot, GrUn und Blau sowie
Kontrast, Hell igkeit und FarbsIttigung
konnen optische Effekte bis zur gezielten
B i ldverfremdung erreicht werden. Selbst
extreme Farhverfiilschungen sind nach-
traglich korrigierbar.

Das AG 7000 bietet noch weitere Lei-
stungsmerkmale wie die Mog!ichkeit einer
FBAS-RGB sowie einer RGB-FBAS-
Wandlung, und zwar ebenialls in wirklich
aLisgezeichneter Qualität. Dadurch konnen
unahhLingig von der Geri lock- Funktion odcr
Video-Eingangssignalen jetzt auch Corn-
putcrgraliken in Farbe auf eunem Videore-
corder aufgezeichnet werden. Durch den
kompromil3losen Einsatz modernster
Technologic wird für samtliche Signalwe-
ge und Ausgange eine bestmogliche Si-
gnalqualitat crrcicht.

Bedienung und Funktion

Mit dciii links aul dcr Frontplattc aligC-
ordnctcn Kippschalter wiid das Gerilt em-
geschaltet, signalisiert durch die daneben
angeordnete Kontroll-LED.

Auf der Frontplatte befinden sich 6 Reg-
Icr zur Eunstetlung von Farbsattigung,
Kontrast, Helligkeit sowie der 3 Primärfar-
ben Rot, GrUn und Blau. Die beiden Em-
steliregler Farbsittigung Lind Kontrast be-
einflussen ausschlieBlich das FBAS- (Vi-
deo)-Signal, während die ,,cungcstanzte"
Computergralik bzw. ciii iugefUhrtes RGB-
Si gnal davon unberührt bleibt. Die Hellig-
keitseinstellung ist hingegen sowohi für
das FBAS- als auch für das eungeblendetc
RGB-Signal wirksam.

In der Grundstellung befinden sich alle
6 Regler ungefiihr in Mitteisteliung, und
ein zugeführtcs Videosignal durchläuft
praktisch unvcriindcrt das AG 7000

Zur guten Ubcrsicht sot len nach lolgend
die verschiedenen Einsatzmoglichkeitell des

neucn Amiga-Genlocks detailliert he-
schriehen werden.

1. Einsatz als Genlock-Interface
Die Genlock-1-unktion ist wohi das

HaupteinsatLgebiet dieses neuen Genlocks.
Zunächst wird die Uhertragungsstrecke vom
Zuspicirecorder üher das Genlock zum
Fernsehgerät bzw. zuni aufnehmenden
Videorecorder in gewohnler Weise in Be-
trieb genomnien.

Der Zuspiclrecorder wird dazu Ober em
einfaches Scartkabel mit der Eingangs-
buchse BU I des AG 7000 verhunden und
gestartet.

Zur Auskopplung der Signale steht o-
wohl cinc Scart- als auch cine BNC-Buch-
se zur Verfügung. Bei ciner RGB-Aus-
kopplung muB der cntsprechende FBAS/
RGB-Schalter in Steliung RGB stehen.

Als nächstcs wird die Verhindung zwi-
schen Genlock und Amiga-Computer her-
gestelit. Hierzu hesitzl das AG 7000 cunen
23poligcn Sub-D-Stccker. Ober cine pas-
sende AnschluBleitung erfolgt die Verhin-
dung zum Monitorport des Amiga.

Unmitteihar nach dern Einschalten des
Computers crscheint die Workbench-Hand
des Amiga im Videobild, und es kann sofort
mit der kreativen Arbeit begonnen werden.

Einc spezielle Software zum Betrieb des
Gerates ist nicht erlorderlich. Nahezu je-
des beliebige Grafikprogramm ist gecig-
net. Eine kicine Einschrtunkung nstelle ci-
nige Spiele, Musik- und Copy-Programme
dar, die es ermoglichen, die Synchronisation
soitwaremaBig zu manipuuieren, wodurch
der Cciii ock-Betrieb beeinträchtigt würde.
Da der Einsatz des AG 7000 normalerweise
jedoch nur in Verbindung mit Grafikpro-
grammen sinnvoll ist, die üblicherweise
uncingcschrdnkt i ni Genlock-Betrieb ar-
beiten, stellt dies for die Praxis keinc Em-
schränkung dar.

2. Einsatz als Farbprozessor
Ein weiteres interessantes Einsatzgchiet

des AG 7000 ist die Farbkorrektur von
Videoaufnahmen. Neben der stufenlosen
Verdnderung von Farbsattigung, Kontrast
und Helligkeit können zusBtzlich die Farb-
intensitaten der Primiirfarben Rot, Grün und
Blau vollkommcn getrennt voneinander
optimiert werdcn.

3. FBAS/RGB-Wandlung
Für die Einspcmsung von FBAS-Signa-

len steht die Scartbuchse BU 1 zur Verfü-
gung. Nach der Signalwandlung liegen die
konvertierten Bildunformationen als RGB-
Signal an der Scart-Buchse BU 2 an. Hicrzu
muB der FBAS/RGB-Schalter in Stellung
RGB stehen.

4.RGB/FBAS-Wand1ung
UnabhLungig von der Gcn lock-Funktion

kann das AG 7000 auch als reincr RGB/
FBAS-Wandler mit best mdglic lie r Aus-
gangsqualitat eingesetzt werden. Der An-
schluB erfolgt übcr die Scart-Eingangs-
buchsc BU I. Zu beachten ist, daB in die-
scm Fall der 23polige Sub-D-Stccker des
AG 7000 nichi bcnutzt werden darf, da der
interne 28,375 MHz-Taktoszillator des
Amiga dadurch sofort abgcschaltet würde.
Der Oszillator des Genlocks kann dann
jedoch autgrund des lehlenden Videosi-
gnals nicht richtig synchronisieicn. Der
4stufige Umschaltcr des AG 7000 wird in
Stellung Computer gebracht und das FBAS-
Videosignal entweder an der Scart-Buchsc
BU 2 oder an der BNC-Buchse BU 3 ent-
nornnicn.

Sclbstverständlich dürfen auch beide
Ausgangshuchscn glcichzeitig bcschaltet
werden. Computcrgrafiken und Tcxtc des
Anuiga koniicn jctzt in Farhe auf eincm
Videorccordcr au Igcieiclinct wcrdcn.

Das Blockschaltbild

Das in Abbildung 1 gczeigtc Block-
schalthild des Amiga-Genlock AC 7000
vermittelt einen Gesamtüberblick der
Schaltung, die in folgende 6 Funktions-
blöcke aufgetcilt ist:

Fi lterhlock. PAL-Decoder, PAL-Enco-
der. Takt-Oszillalor mit Frcquenzver-
kopplung. Synchronimpuls- und Sand-
castle-Generator sowic Farbtriigcrauibc-
rei tu ng.

Das von der Vidcosignakuclle (z. B.
V ideorecorder) gelieferte FBAS-S ignal
gelangt zunüchst zum Filterblock, woes in
seine Signalkomponenten F (Chroma) und
BAS (Lumunanz mit Synchronimpulsen)
aufgcsplittct wird. Beide Koniponcnten
werden dciii PAL-Decoder zugcführt. Hier
crfolgt emne Demodulation der in Qua-
draturmodulat ion von icgcndcn Farb-
information sowic cinc Verknuptung nut
dem Leuchtdichtesignal.

Der u. a. fur die Burst-Austastung bend-
tigte Super-Sandcastle-hnupuls wird eben-
falls diesem Schaltungsblock zugcführt.
Vom Amiga erhdlt der PAL-Decoder die
RGB-Signale sowie das Zero-Detect-Si-
gnal. Dieses Signal bestirnmt, zu welchem
Zeitpunktzwischcn Videosignaiqucile und
Computer umgcschaitet werden soll.

Des wciteren kann in diesem Schal-
tungshlock l-lelligkcit. Kontrast und Farb-
siittigung den individuellen Wünschcn an-
gepaBt werden, wobci Helligkeits- und
Kontrasteinstellungen auch auf das even-
tueli cingeblendete RGB-Signal wirken.

Am Ausgang des Schaltkremses stehen
die drei Farhsignale Rot, Grdnund Blau
zur weiteren Verarbeitung an. Die drci
RG B-Signalc werden jcwei is Ober ciii Pod
auf den cntsprcclucndcn Ei ngang des PAL-
Encoders gcltihnt. Mit Hilfe der entsprc-
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chenden Potis kann die Intensitdt der 3
Primärfarben zwischen 0 und 100% van-
iert werden.

Im PAL-Encoder wird aus den RGB-
Signalen wieder ein koniplettes FBAS-
Signal gencriert. Dieses FBAS-Signal wird
zusamnieii mit den gepufferten RGB-Si-
gnalen der Scart-Ausgangshuchse zu-
gefUhrt. Hier kann jetzt z. B. ein Monitor
oder ciii Farbfernsehgerit angeschlossen
werden.

Für die Aufzeichnung auf einen
Videorecoder steht ein weiterer, getrennt
gepufferterFBAS-Ausgang zur VerfQgung.

Der Schaltungsblock PAL-Encoder er-
halt voni Synchronimpuls und Sandcastle-
Generator auBerdem noch die honizontalen
und vertikalen Synchronmnipulse. Die vorn
PAL-Decoder zur Verfugung gestel Ite
doppelic Referenztragerfrequenz von 8,86
MHz wird mi Schaltungsblock ,,Farh-
trageraufhereitung" verstGrkt, clurch zwei
geteilt und dciii PAL-Encoder als Re-
ferenztrager mit 4.43 MHz zugefDhrt.

Der Synchronimpuls- und Sandcastle-
GeneratorerhGlt vom Filterbiock das BAS-
Signal, wo dann mit Hille einer PLL-
Schaltung die Horizontal- und Vertikal-
Synchronirnpulse gewonnen werden. Die
Synchronimpulse werden sowohi dem
PAL-Encoder als auch dern cigentlichen
Gen] ock-Schallungsteil(Taktoszillatormjt
Frequenzverkopplung) zugefuhrt.

Wie hereits erwiihrit, erhGlt der PAL-

Bud 1: Blockschaltbild des Amiga-
GenlockAG 7000. Neben der Uber-
sichtlichen Darstellung derwesent-
lichen Funktionsgruppen sind die
extern anzuschlieBenden Kom-

ponenten eingezeichnet.

Decoder von dieseni Schaltungsblock den
S Li per-Sandcastle- Impul s.

Die eigentliche Gen lock- Funktion wird
erst durch den Taktoszi Ilator mit
Frequenzverkopplung realisiert. Dieser
Schaltungsteil crsetzt den Systerntakt des
Computers durch eine Steuerfrequenz von
28,375 MHz. Diese Frequenz wird von
einem spannungsgesteuerten Oszillator
erzeugt, der in einem PLL-Kreis arbeitet
und so weit nachgesteuert wird, his die
horizontalen und vertikalen Synchron-
mipulse des Computers mit den Synchron-
impulsen des Videosignals zeitlich tibet-
einstimmen, d. h. phasenstarr rniteinander
verkntipft sind.

Dies vorausgesetzt, kOnnen ntm Grafi-
ken vom Computer in das Videosignal
eingestanzt werden. Durch die hohe Lei-
stungsfGhigkeit des Amiga stehen umfang-
reiche Bearbeitungsmoglichkeiten zur
Verfugung.

Werden im Einschaltniornent des Com-
puters die H- und V-Sync-Anschlusse
(Pin II, 12) mit externen Synchron-
impulsen heaufschlagt, so arbeiten diese
Lihlichcrweisc als Ausgange lungierenden
Anschli.isse jetzt als EingGnge. DIIS

computereigene Videobild des Amiga wird
nun mit den extern angelegten Impulsen
synchronisiert, wobei die eingespeistcn
Signale TTL-Pegel aufweisen soilten. Die
Synchronimpulse sind low-activ, d. h.
wdhrend der akti yen Synchronimpul se
weist die Leitung Low-Potential auf.

Zur Schaltung

Wir beginnen die Schaltungsbe-
schreibung mit der ZufDhrung des Video-
signals (I V) an der Scartbuchse BU 1.
Von hier gelangt das Signal auf einen 75
Q-AbschluBwiderstand (R 57) sowie auf
eine Filterschaltung. liii AnschluB daran
erlolgt cine Aufsplittung in die heiden
Signalpfade F und BAS.

Der Parallelschwingkreis L I, C 12 mit
dem BedGmpfungswiderstand R 17 filtert
al le Spektralanteile, die au Berhal b der
Farbtrdgerfreq Lien z liegen. aus. An C 22
steht das reine Farhartsignal an, das nun
auf Pin 3 des EIN-Chip-PAL-Decoders
(TDA 3561 A) gegehen wird.

Gleichzeitig gelangt das FBAS-Signal
auf die mit L 2, C 14. R 18, L 3 und C 15
aufgebauten Farbtragerfallen. Hier erfolgt
die Ausfilterung des Fanbartsignals, so daB
Dher die zum Ausgleich den Bandbreiten-
Einengung im Farbkanal erforderl iche Y-
Verzogerungsleitung das voni Farhartsi-
gnal befreite Luminanz-Signal deni PAL-
Decoder (TDA 3561 A) zugeliihrt wird.
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Die Widerstünde R 19 und R 20 dienen in
diesem Zusanlmenhallg zur lmpedanz-
anpassung der Verzogcrungsleitung.

Zur eigentlichen Farbdecodierung in die
RGB-Anteile wird der EIN-Chip-PAL-
Decoder des Typs TDA 3561 A mit ent-
sprechenderZusatzbeschaltung verwendet.
Diesem IC wird, wie bereits erwühnt. an
Pin 3 das Farbartsignal (F) und an Pin 10
das Luminanzsignal (BAS) zugellihrt. Zur
Burst-Austastung Lind zur ErzeugLlng von
Austastsignalen wi rd item Decoder noch
der Super-Sandcastle-mpuls all Pin 8 zu-
gefuhrt. Einc Decodierung der in Quadra-
turinodul ation vorliegenden Farbinforma-
tion (Farbton und Farbsattigung) steht so-
mit nichts mehr im Wege.

Für die Kompensation von Phasenver-
schiebungen, die sich als Farbtonände-
rungen bemerkbar machen wUrden. istbeim
PAL-System noch die PAL-Lau lcitleitung
(VZ 2) mit einer Verzogerung von einer
Zeile (64 ps) erforderlich.

Kontrast, Helligkeit und FarbsIttigung
werden am Decoder fiber gleichspan-
nungsgesteuerte elektronische Potentio-
meter an den Pills 6,7 und II stufenlos den
individuellen Wünschen angepaBt. Die
lineare Helligkeitseinstellung wirkt auch
auf ein eventuell eingeblendetcs RGB-Si-
gnat.

Die vorn Computer gel ielèrten Farb-
signale Rot, GrOn und Blau werden jeweils
mit 68 Q abgeschlossen und dem Decoder
Ober die zur galvanischen Trennung die-
nenden Kondensatoren C 24 bis C 26 zu-
gefOhrt. Chip-intern wird für eingehlende-
te und matrizierte Signale der gleiche
Schwarzwert festgelegt.

Das an Pin 9 des Decoders anliegende
Blanking-Signal bestimmt, ob das de-
codierte FBAS-Signal oder this vom Ami-
ga eirigeblendcte RGB-Signal zu den RGB-
Ausgiingen des Chips durchgeschaltet wird.

Das Blanking-Signal wird vom Amiga
als ZERO-Detect zur Verfugung gesteilt
und bestimmt somit, welche Hintergrund-
farbe des Computers durch das Videosignal
ersetzt werden soil. Das Zero-Detect-Si-
gnal kann softwaremhBig einer bestimm-
ten Farbe zugeordnet werden.

Mit Hille des Vier-Stufen-Schalters S I
kann zwischen Computerbi Id, Videosignal.
Genlock-Betrich und invertiertem Signal
umgeschaltet werden. In der Schalier-
stellung -Invert." wird z. B. alles, was
nicht die Farbe des Zero-Detect-Signals
aufweist, durch das Videobild ersetzt.

Der zur Gewinnung des Farbhilfstragers
erforderliche Referen7triigeroszil lator be-
findet sich ebenfalls im IC 5 (Pin 25, Pin 26),
so daB extern nur noch ein Quarz und em
Trirnmkondensator (C 30) erforderlich sind.
Der Referenztriigeroszillator schwiiigt cx-
aki auf der doppelten Farbhilfstriigerfre-
quenz und wird intern durch zwei geteilt.

44	

der monostabilen Kipp-

Doch kehren wir jetzt zum RGB-Aus-
gangssigiial des PAL-Decoders (IC 5) zu-
rück. Die 3 Farhsignale werden je Ober
einefl Vorwiderstand R 39, R 41 und R 43
aufein Poti gefuhrt, wo nun die Farbanteile
vaniert werden kdnnen.

Die in der Intensitlit angepafiten RGB-
Signale gelangen jeweils uber einen
Koppel kondensator (C 53 his C 55) auf die
entsprechenden Eingiinge des PAL-
Encoder-Bausteins TPE 1378 A. 1-her wird
aus dem RGB-Signal mit den zugehorigen
Syrichronimpulsen wieder ciii komplettes
FBAS-Signal generiert.

Des weiteren stehen die IC 6 zugefuhrten
RGB-Signale an den Pins 2 his 4 in gepuf-
ferter Form zur Verfligung und werden
über die zur galvanischen Trennung die-
nenden Koppelkondensatoren C 57 his C
59 sowie je einern Widerstand (R 58 his R
60) zur Impedanzanpass Lill g an den cut-
sprechenden Pills der Scart-Buchse BU 2
ausgekoppel 1.

In gleicher Weise wird auch das im IC 6
erzeugte rind von Pin 5 zur Verfugung
gestelite FBAS-Signal UberC 60, R 61 zur
Scart-Buchse Pin 19 ausgekoppelt. Von
Pin 5 kommend gelangt das FBAS-Signal
Ober C 89 auf einen weiteren Puffer-
verstärker (T 4 mit Zusat7heschaltung).
Ehenfall s mit ciner Ausgangsimpedaflz von
75 Q (R 89) gelangt dieses Signal zur
BNC-Ausgangshuchse BU 3. Hier wird
ühlicherweise der Aufnahmerecorder an-
geschlossen.

Ein an der Scartbuchse BU 2 ange-
schlossenes Farbfcrnsehgerät kann mit
Hilfe einer an Pin 8 anstehenden Schalt-
spannung in den AV-Modus versetzt wer-
den. Das Amiga-Gen lock bietet hierzu zwei
untersc hiedliche Moglichkeiten:

I. Uher R 56 wird Pin 8 der Eingangs-
Scartbuchse hut Pill 8 der Ausgangshuchse
verbunden. Ein angeschlosscnes Fernseh-
gerät wirdjetzt sofort nach dciii Starten des
Zuspielrecorders den AV- Betrieb aufneh-
men.

2. R 56* wird gegen + 10 V geschaltet. In
diesem Fall geht ein angeschlossenes
Fernsehgerät sofort nach dem Einschalten
des Amiga-Genlock in den AV-Modus.

Zu beachten ist jedoch, daB der Wider-
stand R 56 nur einmal zu bestUcken ist. Mit
Hilfe des Schalters S 2 kann zusdtzlich der
RGB-Beirieb aktiviert werden.

Nachdem wir die Ausgiinge des Amiga-
Genlock soweit heschriehen hahen. kehren
wir zur weiteren externen Beschaltung des
PAL-Encoders (IC 6) zurück.

Mit Hilfe des BandpaBfiltcrs (BPF 1)
wird das Farbarisignal von allen auBerhaib
der Farbtrdgerfrequenz liegenden Fre-
quenzanteilen befreit rind dem IC an Pin 8
wieder zugeführi. Durch these Bandbrei-
teneinengung im Farhkanal entstehi cine
Gruppenlaufzeit von ca. 180 us. . die mit

Hilfe der Vcrzogerungsleitung VZ 3 wie-
der ausgeglichen wird.

Da IC 6 den Farbtrager neu generieren
muB, ist es aulierdem erforderlich, eine
entsprechende ReferenztragerfreqUenZ
(4,43 MHz) zuzufUhren. Die an Pin 25 des
PAL-Decoders anliegende Frequenz von
8,86 MHz (doppelte Farbtragerfrequenz)
wird fiber C 46 auf die Basis der
Emitterschaltung T I gefOhrt rind 

all

 Kollektor verstiirkt entnommcn. liii
Kollektorkreis dieses Transistors befindet
sich ein Parallelschwingkreis, der auBer-
halb der 8.86 MHz liegende Störanteile
weitestgehend rinterdrUckt.

Das von allen Storanteilen befreite rind
verstärkte Signal wird am Kollektor ent-
nommen und Ober C 48 auf die Basis des
als Schalter arbeitenden Transistors T 2
gegeben. Am Kol lektor dieses Transistors
Iiegt das Signal mit 4 V an und wird auf
den Clock-Eingang des D-Flip-Flop (IC 7)
gegeben, wo eine Teilung durch 2 cr1 olgt.
Der ausgangsseitige Parallelschwingkreis
C 50, L 7 sorgt für eine sinusformige
Referenztragerspanhlriflg. Gleichzeitig er-
folgt mit deni Vorwiderstand R 52 sowie
dciii Bedampfungswiderstand R 53 eine
entsprechende Spannungsteilring.

Nach der Beschreibung des PAL-
Encoders können wir uns jetzt der Syn-
chron i nipu lsaufbereitring rind deni Sand-
castle-Generator zuwenden.

Das von der Filterschaltung gelieferte
BAS-Signal gelangt Ober C 65 auf die
Basis des invertierenden Verstärkcrs T 3.
An dessen Kollektor wird das verstiirkte
Signal entnornrnen und Ober entsprechen-
de RC-Komhinationen (R 72. C 66 und
R 73, C 67) auf die in IC 8 integrierten
Sync-Separatoren geführt. Hier werden in
einer Amplitudcnsieb-Schaltung die hori-
zontalen rind vertikalen Synchronimpulse
vom BAS-Signal getrennt und mit einer
sogcnannten PLL-Schaltring an fhereitet.

IC 8 liefert am Ausgang (Pin 3) jetzt
einen zeilenfrequenten Impuls mit einem
Tastverhiiltnis von ca. I : 1. Die ansteigen-
de Flanke dieses Impulses triggert das zur
Simulation des ZeilenrUckschlagimpulseS
dienende Mono-Flop IC 9 A. Mit R 90
kann die Breite des Zeilenrückschlag-
impulses auf die vorgeschriehenen 12 p5

abgestimmt werden (horizontale Bildlage).
Das horizontal frequente Ausgangssignal

wird zusiitzlich ca. 1.5 ps verzdgert und
dciii Gaiter-IC 10 A znigefuhrt, an dessen
Ausgang der Impuls mit Hilfe des RC-
Gliedes C 78, R 93 anif die erforderliche
Lange von ca. 5 ps gekürzt wird.

Der von IC 8, Pin 10 bereitgestellte
vertikale Synchronimpnils wird mit dem
von IC 10 B gelieferten horizontalen
Synchronimpuls zum Composite-Sync
verknüpft (IC 10 C).

Am Ausgang
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stufe IC 9 B steht ein vertikalfreq Lien ter
Austastimpuls von Ca. 1,2 ms Lunge zur Ver-
fUgung. Dieser wird Uber R 76 mit den von
IC 8. pin 7 gelieferten Impulsen zurn Su-
per-Sandcastle-Si gnal zusarnmengefUhrt.

Nachdern wir die Videoverarbeitung und
Synchronimpulsaufbcreitung soweit er-
Itiutert haben, komnien wir nun zum ci-
gentlichen Genlock-Teil der Schaltung.

Der Amiga leitet intern alle Taki- und
Clocksignale von cinem einzigen 28,375
MHz-Mastcr-Cjock_Osziljator ab. Da die-
serOsziflatorjedoch nicht synch ron Zn den

I-

TRI

230V
50Hz

I

Die VCO-Ausgangsfrequenz (IC 3 , pin
4) wird dem Amiga als Ersatz für scm
internes Taktsignal zugefuhrt. Die im
Amiga generierte Taktfrequenz von 3,54
MHz für seine internen Custom-Chips ist
direkt vom Master-Takt-Oszillator (28,375
MHz) abhan(Tig. Diese heruntergeteilte
Frequenz liegt auch an der Monitor-Buch-
se des Amiga (Pin 15) an und wird von hier
dem PAL (IC 2) zugefuhrt.

Beim IC 2 handelt es sich um einen
programm ierharen Logi kbaustei ii, der
mehrerehcrk6n1n1licheTTL..)derCMO5_

Ausgang der monostabilen Kippstufe steu-
ert dann über T 5 den V-Sync-Eingang des
Amiga. Die Störaustastung ist erforder-
lich, da kurz hinter dem Vertikal-Syn-
chronimpuls aLlftretende Storsignale, wie
sic z. B. von verschiedenen Kopierschutz-
Verfahren herrUhren, das Mono-Flop und
somi t den Amiga fehitriggern konntcn.

Mit R 13 kann die Breite des V-Sync-
Signals veriindert werden. Eine zu geringe
Breite Idüt das Amiga-Bud durchlaufen,
wiihrend bei zu grof3er Inipulshreite der
Prozessor blockiert wird.
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Synchronsignalen eines separaten Video-
signals schwingen kann, muB er durch eine
mitdem Videosignal synchronisierten Fre-
quenz gleicher Gr6I3e ersetzt werden. Wird
jetzt beirn Amiga die External-Enable-
(XCLKEN) Leitung, Pin 2 der Monitor-
buchse, auf Low-Potential gclegt, so ist der
interne 28,375 MHz-Oszil latordesaktiviert.

Der Amiga erwartet jetzt an Pin 1 der
Monitorhuchse (XCLK: External-Clock)
ein externes Takt-Signal gleicher GroBe.
Da es sich urn eine recht hohe Frequenz
handelt, muB zur Vermeidung von Em-
streuungen auf die korrekte Masse der
Clock-Signalabschirmung geachiet wer-
den. Für die Clock-Masse ist Pin 13 der
Amiga-Monitorbuchse vorgesehen.

Die externe Taktfrequenz wird mit Hilfe
des im IC 3 integrierten, span n Lin gsgesteu-
erten Oszillators (VCO) erzeugt. Neben
dern VCO sind in IC 3 noch (lie aktiven
Komponenten eines PLL-Regelkreises
(Phase-Locked-Loop) enthalten. Der Pha-
senkomparator vergleicht (lie Phasenlage
der heiden an Pin 3 und Pin 14 zugeführten
Frequenzen, worauf der Ausgang (Pin 13)
üher den Schleifen-Filter, aufgebaut mit
C 2, C 3 und R 7 his R 9, den VCO-Eingang
(Pin 9 desselben ICs) ansteuert.

ICs ersetzt. Ausgangsseitig liefert der
Baustein die horizontalen Synchronimpul-
se für den Amiga sowie ein horizontal fre-
quentes Signal zur Ansteucrung des in IC
3 i ntegrierten Phasenkomparators, worauf
jetzt der PLL-Regelkreis geschlossen ist.

Die von der Synch ronimpulsaufherei
lung zur Verfügung gesteliten horizonta-
len Synchronirnpulse werden auf den ne-
gativen Triggereingang (Pin 5) des mit IC
4 A aufgebauten Mono-Flops gegeben.
Das Ausgangssignal dieses monostabilen
Multivibrators wird, wie bereits erwähnt,
auf den Refercnz-Eingang des Phasen-
komparators geführt. Diesel- fllhrt ci nen
Phasenvergleich mit dern vom Amiga ge-
lieferten Taktsignal durch. Mit Hilfe des
Trimmers R 12 kann die horizontale Lage
des vom Computer eingeblendeten Bildes
variiert werden.

Zusuitzlich zu den horizontalen Syn-
chronimpulsen müssen jedoch auch die
vertikalen aufbereitet und dern Amiga an
Pin 12 seinerMonitorhuchse (entsprechend
ST 12 der Geniock Platine) zugefuihrt werden.

Die Synchronimpulsaufhereitung ge-
schieht mit dem Mono-Flop IC 4 B, wohei
IC I B und C nut Zusatzbeschaltung für
eine zusLitzliche StOraustastung sorgen. Der

Wenden wir uns zum Schlul3 der Schal-
tungsheschreibung noch dem Nctzteil zu.
Die von der Sekundärwicklung des you
vergossenen Netztrafos gel ieferte Wech-
seispannung gelangi üher die Sicherung
SI I sowie den Netzschalter S 3 auf den mit
D 2 his D 5 aufgebauten Brückengleich-
richter. C 79 nimmt eine Pufferung der
Versorgungsspannung vor, die auf die Em-
gänge der Festspannun gsregler IC 12 his
IC 14 geführt wird. Die LED D 6 dient zur
Betriebsanzeigc der Schattung.

Am Ausgang der Festspannungsregler
stehen die stabilisierten Spannungen +5 V
für den VCO sowie + 10 V und +5 V für die
gesamle Schaltung zur Verfügung.

Für den VCO (IC 3) wurde em getrenn-
ter Spannungsregler ..spendiert", da hier
bercits geringste Spannungsschwankungen
bzw. Rippe] zu Storungen in Form von
Ausfransungen an den Konturen des ci nge-
blendeten Bildes führen konnten.

Die Kondensatoren C 80 his C 87 dienen
zur Schwingneigun gsunterdrückung und
zur al]genieinen Stahilisierung.

Damit ist die Schaltungsbeschreihung
des Ami ga-Genlock AG 7000 ahgeschlos-
sen. mi zwciten Ted dieses Artikels folgen
dann Nachhau und Inbetriehnahnie. 111
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